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98. Jahrgang

Tages yieqel
Auf dem königsplah in München fand am Sonntag

eine gewaltige Kundgebung der vaterländischen kreise für
die Pfalz stakt. Die Zahl der Teilnehmer wird auf 70 000
Personen angegeben.

Der bekannte »Pazifist- Prof . Dr. Quidde  in München
wurde auf Grund eines Artikels in einem demokratischen
Matt wegen Hochverrats verhaftet. Quidde hat den Artikel
auch ins Ausland verschickt.

Der ehemalige französische Oberkommissar in konsian-
«no>Ä, General Pellet, ist in Toulon gestorb:».

In Beirut (Syrien ) sind SO Prinzen und Prinzessinnen
des Hauses Osmau, darunter die Iran des früheren Sultans
Abdul Hamid, angekommen.

Der Hitterprozetz
18. Verhandlungstag . Schluß.

Das Blutvergießen an der Feldherrnhalle.
Rach wiederhergestellter Oesfentlichkeit wird vernommen

General Jakob Danner,  Stadtkommandant . Er
Äußerte sich über die Vorgänge in der Nacht vom 8. aus 9.
November nach Schluß der Bürgerüräukellerversammlnng
dt der Stadtkommandantur : sein Eindruck war der, daß
General Lossow  zornig und erregt war . An seine eigene
labfällige Aeußerung über Lossow kann sich der Zeuge nicht
Erinnern.

Justizrat Schramm:  Ein Zeuge hat erklärt, Lossow
habe ihm den Eindruck gemacht, daß er zerfahren sei und
Wicht wisse, was er wolle, und daß er sich deshalb um Befehle
Vicht weiter gekümmert habe.

Zeuge:  Befehle waren keine zu geben; die Reichswehr
War alarmiert , die Truppen von auswärts waren herbeige-
M»gen. Der Befehlshaber war ich. mir waren alle Maß-»aymen übertragen.

Hitler:  Hütte es denn überhaupt noch in der Möglich,
teil Lossows gelegen, diese Maßnahmen rückgängig M
machen, bezw. würden die Herren dem General v. Lossow
gehorcht haben, wenn er bei der neuen Regierung etwastehen geblieben wäre?

Z e u g e : Wir wären auf mrserem ursprünglichen Stand¬punkt stehen geblieben.
RA. Hemmeter:  Hoben Ge Befehl bezüglich desWaffengebrauch» gegeben?
2 e u g e : Di« führenden Herren. Oberst Pflüget und

Oberst Wenz hatten den Auftrag: Zuerst einschlichen, dann
verhandeln. Geschosse« wird nicht, es müßte denn sein, daß
die anderen schießen. Es bestand die feste Absicht, das Blut¬
vergießen unter allen Umständen zu verhüten, nicht nur von
Mir aus, sondern auch bei den anderen Herren.

IR . Schramm:  Herr General ! Haben Sie in irgend
«nein Zeitpunkt auch Meldung bekommen, daß ein Demon¬
strationszug sich vom Bürgerbräu keller stadteinwärts be¬
wege?

Zeuge : Ja.
IR . Schramm:  Haben Sie Anordnung getroffen, daß

diesem Zug mit Waffengewalt entgegengetreten werdm soll?
Zeuge:  Das brauchten wir nicht, wir hatten ja reich-

Kch Truppen.
IR . Schramm:  Ist dem Herrn General auch zur

Kenntnis gekommen, in welcher Form dieser Zug aufgestellt
war , daß insbesondere die Führer , wie General Ludendorff
an der Spitze waren. Ist Ihnen das gemeldet worden?

Zeuge : Das nicht.
IR . Schramm:  Einen Zug in dreier Form kann man

«Ncht als Kampftruppe ansehen. Einen bestimmten Befehl
auf diesen Kundgebungszug zu schießen, haben Sie nicht ge¬
habt. Ich bin dem Herrn General dankbar, daß er hier die
Erklärung abgab, .daß das Bestreben gewesen ist, jedes
Blutvergießen zu vermeiden.

Die Frag « des Staatsanwalts Ehart,  ob dieses Be¬
eden auch bei den anderen verantwortlichen Offizieren der

teichswehr bestanden hätte, besaht der Zeuge, indem er
hinzufügt: Ls war ein schwerer Tag für uns.

Äustizrat Zezschwitz:  Ich weiß aus dem Briefe eines
Teilnehmer» von der Jnfanteriekaserne 19 am 9. November,
daß dort, als di« Meldung kam, an der Maximilianstraße
«en wieder Unruhen ousgebrochen, Freiherr v. Freiberg
aus den Tisch schlug und erklärte: Da iahen wir nneoee aaz-
Ahen und fest hineinschießen. Diese Aeußerung ist unge-
men wichtig, weil sie daran anschließend von General von
Lossow wiederholt worden ist. Daraus geht hervor, daß die¬
sen Herren nicht etwa ein Verzicht auf den Gebrauch der
Schußwaffe befahlen war.

Vorsitzender:  Der Herr Zeuge har gesagt, daß all¬
gemein der Wille vorhanden war , nicht zu schießen. Wenn
einzelne Draufgänger das Gegenteil gesagt haben, dann ist
das bedauerlich. Von der Aeußerung werden Sie nichts
wissen?

Zeuge:  Nein.
General Ludendorff  fragt den Zeugen, ob nach

seiner Ueberzeugung das Maschinengewehr Ertel  das
Feuer eröffnen durfte oder nicht, nachdem in seiner Umge¬

bung irgend woher ein paar Schüsse uwr unbekannter Hand
gefallen waren.

Zeuge:  Exz .!, gefeuert wurde von der andern Seite,
und dort waren auch die Leute. Der Maschinengewehr¬
führer kann schon zum Schutz der eigenen Abteilung feuern.

Ludendorff:  Würde es der General für richtig ge¬
halten haben, daß im Weltkrieg eine Truppe , die zum An¬
griff bereitgestellt ist, der aber das Feuern verboten war
und die Verluste durch feindliches Feuer erhält, daß aus die-
ser bereitstehendenTruppe heraus das Feuer eröffnet wor¬
den wäre. . ^ .. .

Zeuge:  Wenn ein Ueberfall versucht wird — ihn <w-
zuwehren. . ^ . .

Ludendorff:  Ich wollte sagen, daß dies nach meiner
Ueberzeugung nicht gerechtfertigt war . Es wäre mir ein«
Beruhigung gewesen, wenn ich hätte sauen hören, daß die
ichönen Bestrebungen der Führer durch die Unterführer nicht
emashälten worden seien.

IR . Schramm  stell : fest, daß die zwei Schüsse, dre aus
einem Fenster des Wehrkreiskommandos gefallen sein sollen,
von den: Masch.neugewehrsührer nicht gesehen werden konn¬
ten. Sie konnten auch aus der Kaulbachsiraße gekommen
sein. Durfte das Maschinengewehr bloß deshalb, well der
Führer einige Schüsse horte, sein/Feuer in der Richtung des
Wehrkreiskommandos in Bewegung setzen?

RA. Hem Meter:  Es lag also nicht der Befehl vor.
daß, wenn der Zug über die Feldherrnhalle vorfchreitet, er
durch Fuer aufzuhalten sei? „ ^ .

Der Zeuge verneint. Cs war Vorkehrung getroffen, daß
der bewaffnete Zug unsere Linie nicht durchbricht.

RA. Hemme 'ter:  Der Führer hatte nicht den Befehl»
auf alle Fälle von der Waffe Gebrauch zu machen?

Zeuge:  Der Waffengebrauch ist das äußerste Mittel,
wenn man einen Angriff vermutet. Der Befehl war uicP
gegeben.

Hemmeter:  Warum ist nicht der Versuch gemacht
worden, die Aufforderung zur Aebergabe zu übermitteln? -

Zeuge:  Das konnte ich deswegen nicht machen, weil
diese Abteilung dort an der Residenz mir nicht unterstand. (!)

IR . Schramm:  Ist nicht erwogen worden, in den
Bürgerbräukeller einen Unterhändler zu schicken und sagen
zu lassen: „Auseinander , ergebt Euch"?

Zeuge:  Das war nicht meine Sache. Das war Sach«
des Befehlshabers.

Schramm:  Exz . v. Lossow?
Der Zeuge bejaht.
IR . Zezschwitz:  Wem war der Truppenkörper cm

der Residenz unterstellt?
Zeuge:  Das muß ein Abfchnittskommandeur gewese«

sein.
Hierauf folgt die Vernehmung des sozialdemokratischen

Stadtrats Nuß bäum,  der über die Vorgänge der Ver¬
haftung der Geiseln berichtet und bestätigt, daß die Geiseln
weder mißhandelt noch beschimpft worden sind.

Der Vorsitzende  gibt dann eine Zuschrift des Gene-
kals von Lossow bekannt, in welcher er die Vorgänge und
Besprechungen vor dem 1. Mai mit Hitler schildert, der mit
leinen Leuten darauf drang, daß dt« Maifeier der Sozial¬
demokraten unmöglich gemacht werden solle. Lossow hatte
chm erklärt, daß Reichswehr und Landespolizei die Autorität
des Staats aufrecht erhalten würden. Lossow hatte das Ver¬
sprechen gegeben, dem Kampfbund die damals von der
Reichswehr gebrauchten Waffen gegebenenfalls wieder zur
Verfügung zu stellen. Als jedoch Hitler  diese Waffen im
Hinblick auf den 1. Mai verlangte, habe er, Lossow, dies
abgÄehnt. Nur ein törichter oder bösartiger Mensch könne
m seinem Verhalten einen Ehrenwortbruch erblicken. Lossow
.bittet das Gericht, diese Erklärung wörtlich bekanntzugeben.

Hitler:  Ich bedaure, daß mir gestern dos Wort eitt-
fallen ist. Es lag in der schweren neuen BeleidiMMg. die der
Generock mir zufügte. Di« Taffache bleibt fest und unver¬
rückbar: Der Herr Generalleutnant von Lossow hat sein Work
gebrochen, genau so wie später am 8. November aus staat¬
lichen Gründen. Auch ein dritter Fall könnt« dem Gericht
»och unterbreitet werden.

RA. Gademann  stM des Antrag , die zweite Verur-
tülung des Generals v. Lossow zu einer' Geldstrafe dahin zu
ergänzen, daß gleichzeitig ein Vorführungsbefehl erlaffen
wird , damit Herr v. Lossow am Montag erscheint.

Die Verteidigung erhebt aus verschiedenen Gründen
Widerspruch gegen den Brief Lossows und beantragt , der
ausgesprochenen Geldstrafe einen Vorführungsbefehl anzu¬
fügen.

17 . Verhaudlsngstag
Unzufriedenheit mit Kahr

Mönchen, 17. März
In der Vormittagssitzung am Montag werden die von

der Verteidigung beantragten Zeugen Sanitätsrat Dr. P i t-
tinger,  Vorsitzender des Bunds „Bayern und Reich", fer¬
ner Korvettenkapitän Kautter  und Major Hunglin-
8 er  aufgerufen . Kapitänleutnant Ehrhardt  ist nicht auf¬
zufinden gewesen.

Vorsitzender  zu Pittinger : Sie sind der Vorsitzende
des Bunds „Bayern und Reich"? In der Verhandlung
wurde geltend gemacht, Sie seien Ende Oktober zu Pöhner
gekommen und haben sich bitter darüber beklagt, daß Kahr

I zu nichts zu bringen sei. Sie haben auf die große Mißstim¬
mung im Bund „Bayern und Reich" htngewiejen und durch
Frhrn . v. Aufseß dem Herrn v. Kahr in bestimmter Formt
sagen lassen, daß ein rühriges Vorgehen gegen Berlin er<
wartet werde, sonst komme es zu einer Lösung der Beziehung
yen des Bunds zu Kahr.

Zeuge Pittinger:  Cs ist richtig, daß ich Ende Oktober
bei Pöhner war und mich mit ihm darüber aussprach, wis
weit er bereit sei für eine tätige Mitarbeit am vaterländischen
Gedanken im Sinn des Generalstaatskommissariats. Pöbney
batte starke Bedenken, weil Kahr doch nicht die nötige Eni-
schlußkraft besitze, die man in dieser Zeit erwarten müsse.
Sch habe Pöhner recht gegeben, daß rm allgemeinen diese
Mißstimmung auch in den vaterländischen Kreisen vorhan¬
den sei; ich habe deshalb versucht, Kahr von dieser Stim¬
mung Kenntnis zu geben. Man erwartete damals von Kahr,
daß er imstande sei, die große wirtschaftliche Bot zu lösen.
Der Zeuge fährt fort : Auf das hat sich auch bezogen, was ich
gegenüber Pöhner aus geführt habe. Da ich die Loslösung
der vaterländischen Verbände von Kahr zwar verstehen kann,
aber nicht mitmachen werde, möchte ich betonen, daß ich mich
dann lieber aus der vaterländischen Bewegung zurück,ziehe»«
würde , als mich in einen Gegensatz zu Kahr zu stellen. —>
Diese Darstellung war weder eine Drohung, noch hatte fiq
irgend etwas zu tun mit einem Zug nach Berlin.

Vorsitzender:  Am 9. November haben Sie vom
'Generalstaatskommissariat den Auftrag bekommen, mit Freie
berg nach Rosenheim zu fahren.

Pittinger:  Ich hatte von den Vorgängen im Bürger¬
bräukeller durch ein Telephrmgesprächerfahren. Im Gene¬
ralstaatskommissariat hat mir Oberst Seißer  kurz die
Sache erzählt; es sei entsetzlich, was man ihnen angetan hab«̂
Selbstverständlich denke kein Mensch daran . d>e Sache mit¬
zumachen. Seißer  gab mir den Auftrag , nach Nasenbein«
zu fahren, wo ich gegen 4 Uhr morgens ankam und mit
Obersorstrat Kraftmann,  dem dortigen Bundesfübrer^
zum Vezirksamtmann ging. Wir haben auch den Bürger¬
meister mit zugezogen. Der Bund erklärte sich bereit, mit
dem Chiemgau sich als Hilfsdienst der Polizer zur Verfügung
zu stellen. —

Angeklagter Pöhner:  Pittinger und ich haben im«
zweimal getroffen. Das erste Mal sprachen wir uns üb««
das Versagen Kahrs aus . Ich kann mir denken, daß Pit¬
tin ger das schwerlich empfunden hat. Ich selbst stand de«
Dingen ohne Betefligung gegenüber. Pittinger aber war da¬
mals nach jeder Richtung hin in hoffnungsloser Stimmung.
Wir unterschieden nicht zwischen wirtschaftlichen und anderen
Dingen, sondern wir waren der Auffassung, daß Kohr i»
allem, was man von ihm erwartet », versagte. Schon frühe«
hatten wk uns darüber unterhalten , daß die deutsche Frage
nur von München anzuknrbeln fei. und zwar mit wasfen-
mäßigem Druck. Ich erklärte, ich sei nicht überrascht, da ich
anderes von Kahr nicht erwartet Hab«. Pittinger hat m«
sogar gewissermaßen einen Vorwurf gemocht, weil der mo»
narckistische Gedanke Schaden leiden müsse, wenn koche
Bankerott mache. Kahr werde noch der Totengräber der
Monarchie fein wegen seiner Enffchlnßunsähigreit. Pittin-
aer konnte sich der Richtigkeit meiner Darstellung der Sach¬
lage nicht verscĥ tßen. Kn paar Tage daraus kam Pittinger
wieder zu mir und sagte, mit Kahr könne es so nicht weiter-
zehen, man müsse ihm wegen hin er UnzulänglichkeitLeute
Sn die Seit« stellen, di« ihn zu einer Aaren Politik verar»-
Itrßten. Er nannte dabei die Namen zweier Herren und de»
Weinige». —

Httler:  War dir Unziffriedeicheit mit Kahr rn wir^
gastlicher Hinsicht vielleicht auch damit begründet, daß Kahr
Sm Aenerstreik nicht anvrdnete?

Pittinger:  Das hat damit gar nichts zu tun. Me
Unzufriedenheit war in die ganze vaterländische Bewegung

überhaupt hineingekommen. Bei den Klagen über die Papier-
geldwirffchaft haben die Wirtschastskreise erklärt, eine baye¬
rische Währung wäre nur möglich, wenn man bis zur 26»-
fperrung der Grenzen ginge. Kahr war der Ansicht, aus
einer solchen wirtschaftlichen Sonderstellung könne sich leicht
eine gefährliche politische Lage entwickeln, und das mache er
acks deutscher Mann nicht mit.

Rechtsanwalt Holl:  Wer ist der Verfasser der „Weiß¬
blauen Schrift„?

Pittinger  gibt eine Zuschrift des Verlags bekannt, in
der erklärt wird, daß weder Kahr. Seißer und Lossow noch
eine Persönlichkeit, die im Dienst oder in Abhängigkeit dieser
Herren steht, die Schrift verfaßt oder in Auftrag gegeben
hat. Der Verfasser sei als guter Bayer und Deutscher be¬
kannt, stehe aber dem Prozeß ganz fern«. Er könne den
Namen nicht nennen.

Rechtsanwalt Holl  verlangt einen Gerichtsbeschluß.
Das Gericht beschließt, daß die Frage für den Prozeß

unwesentlich sei.
Staatsanwalt Ehart:  Der Zeuge hat gesagt, man habe

ein Interesse daran gehabt, daß Pöhner hineinkomme. um
positiv mitzuarbeiten. War nicht auch der Gedanke maß¬
gebend. zu verhüten, daß Pöhner vermöae seiner neonftnsn
Einstellung sich vielleicht den Hitlerschen Ideen nähere?

Pöhner (sehr erregt) : „Negative Einstellung" zum
Staat wird von mir behauptet. Mk'ne gans? Vrrgangsnbeit
bürgt dafür , daß ich nie „neo-ttiv ejn-v-st.M " mur.' Is ' habe
die „negative Einstellung". Nc staatsv-erdrrbenden Kräfte.



stets amFchärfsten bekämpft. Ich weise dieses Wort mit aller
Bestimmtheit zurück.

Justizrat Luetgebrune  macht eine Reihe von Fest¬
stellungen, wonach Ludendorffs Bestrebungen noch bis zum
Abend des 8. Nov. in der Linie Lossow-Kahr gewesen waren.
Ludendorff hatte stets die Auffassung vertreten, daß man in
Deutschland augenblicklich viel dringlichere Ausgaben habe,
clls sich um die Staaksform und die Staatsordnung zu küm¬
mern. Ludendorff habe sich bis in den November 1923 hin¬
ein auf den Standpunkt gestellt, daß auch eine Aenderung
der Regierungsform in Berlin nicht durch Putsch, sondern
durch eine von der gesetzlichen Macht unterstützte Volksbewe¬
gung erfolgen müsse. Auf Veranlassung Lossows und Kahrs
habe Ludendorff noch am 7. und 8. Nov. einen Sonderbolen
nach Berlin gesandt wegen der Frage der Gewinnung einiger
geeigneter Persönlichkeiten für das Direktorium. Der Bote
Sberbrachte die Auffassung mit dem ausdrücklichen Hin¬
zufügen, daß es auf Bitten Kahrs geschehe. — Als Zeuge soll
der zurzeit in München weilende Reichstagsabzeordnete von
Grafe  geladen werden. Ein weiteres Beweisangebot be¬
zieht sich darauf , daß bei dem Zug durch die Stadt auf Ver¬
anlassung Ludendorsfs die Gewehre entladen wurden.

Rechtsanwalt Roder  bittet , eine Reihe van Zeugen zu
laden, daß tatsächlich ein Marsch nach Berlin geplant gewesen
sei. u. a. den Reichspräsidenten Ebert,  den früheren Reichs¬
kanzler Stresemann,  den Reichswshnninister Geßler
und den Chef der Heeresleitung darüber , ob sie benachrichtigt
wurden von dem politischen Druck.

Der Vorsitzende  bezeichnet diese Zeugenladung als
chm unverständlich.

Dr. Pittinger  stellt fest, er habe Ludendvrff ersucht,
seinen Wohnsitz nach Norddeutschland zu verlegen, um in
die etwas verfahrene vaterländische Bewegung des Nordens
etwas Ordnung zu bringen. Ludenoorff habe das letztere
abgelehnt mit der Begründung , daß er m Norddeutschland
bei seinen ehemaligen Kameraden nicht viel Gefolgschaft
habe. Sein Besuch in Ungarn sei auf Veranlassung von
Oberst Bauer , der sich die rechte Hand Ludendorsfs nennen
dürfte, erfolgt. Sie sollte das Ziel haben, eine Verbindung
mit den nationalen Organisationen in Ungarn herzustellen,
die ebenfalls gegen den Bolschewismus kämpften. Irgend
ein Vertrag sei nicht abgeschlossen worden.

Die Sitzung wird darauf bis 143 Uhr nachmittags unter¬
brochen.

Adolf Hitler hat seinen Anwalt beauftragt, gegen den
bayerischen Minister des Innern , Dr. S chw e yer eine B e -
leidigungsklage  anzustrengen , Schweyer hat in einer
Mitteilung an die Presse behauptet. Hitler habe sein Wort,
gebrochen.

Der Landtagskandidat des völkischen Block in München,
Ludwig Aschner,  ist in seiner Wohnung verhaftet worden-

Neue Nachrichten
Stadtverordneten wählen in Potsdam

Berlin. 17. März . Bei den gestrigen Stadtverordneten¬
wahlen in Potsdam erhielten die Rechtsparteien 11 950, die
Sozialdemokraten 3387 Stimmen . Die Wahlbeteiligung be¬
trug 75 Prozent.

Die preußische Siedlungspolitik
Berlin, 17. März . Nach den Mitteilungen im Siedlungs¬

ausschuß des preußischen Landtags wurden in den Jahren
1919 bis 1923 in Preußen folgende Neusiedlungen ausge¬
führt . 1919: 822 bei 9801 Hektar Fläche. 1920: 1743 bei
14 909 Hektar Fläche, 1922: 2655 bei 19 945 Hektar Fläche,
1923: 2789 bei 32 449 Hektar Fläche, insgesamt  also
10183 bei 96 524 Hektar Fläche. Die Zahlen für Anlieger-
fiedlungen lauten wie folgt: im Jahre 1919: 12 506 bei 10 741
Hektar Fläche, 1920: 19 059 bei 20 355 Hektar Fläche, 1921:
28 480 bei 22 754 Hektar Fläche, 1922: 19 619 bei 20 747 Hek¬
tar Fläche, insgesamt  also 92 850 bei 97 594 Hektar
Fläche.

Spionageprozetz
Leidig . 17. März . Am 20. März beginnt vor dem

Reichsgericht die Verhandlung gegen den Vorstand des fran-
Ai scheu Spionagedureaus Hauptmann Pendaries
»*A rmont.  Die Franzosen haben, um seine Freilassung
M erzwingen, den Oberlandesgerichtsdirektor Minde-Bo-

chum, den ersten Staatsanwalt Schult-Pelkum in Esten und
den Bürgermeister Wedelstedt in Gelsenkirchen als Geiseln
verhaftet.

Wiesbaden, 17. März . Der aus Luxemburg zurückge¬
kehrte Sonderbündler Weingäsner erschoß sich, als er von
deutschen Kriminalbeamten verhaftet werden sollte. Er hat
wegen verschiedener Verbrechen 20 Jahre Gefängnis abzu-
düßen.

Bombenanschlag gegen eine Wahlversammlung
hindenburg (Oberschlesien). 17. März. In einem Saal,

tu dem eine Versammlung der Deutschvölkischen Freiheits¬
partei stattfand, wurde eine Handgranate  geworfen,
wodurch drei Personen verletzt wurden.

Dos Gold der Reichsbank
Paris , 17. März . Die . Chicago Tribüne " erfährt , der

Sochverständigen-Ausschuß sei damit einverstanden, daß der
jetzt noch vorhandene Goldschatz der deutschen Reichsbank in
Höhe von rund 450 Millionen Mark in Berlin bleibe. Da¬
gegen sollen die auf 3 Milliarden Goldmark veranschlagten
Auslandszeichnungen auf Aktien der später zu gründenden
Goldnvtenbcmk(nicht zu verwechseln mit der demnächst in
^krlin Leben tretenden Goldkreditbank) in Verwahrung
^goldnvtenbank bleiben, die ihren Sitz in Holland nehmen

Gut Ding will Well haben
Paris , 17. März . Das englische Mitglied des Sachver-

ftändigen-Ausschusses, Kindersley.  sagte einem Ver¬
treter des „Petit Parisien": Der Frankensturz ist daraus
zurückzuführen, daß di- französische Einkommensteuer unge-

Svgend ist. Ich setze Hoffnung auf das Ergebnis des Sach-
verständigen-Berichts, nur muß man ihn nicht zu früh ver¬
langen. Zu viele schwierige Fragen sind noch zu lösen.

Der Londoner „Daily Telegraph" läßt sich aus Paris
melden, in den Fragen Barzahlungen oder Sachlieferungen,
Zahlungsaufschub, internationale Anleihen gebe es keine
zwei Sachverständige, di« gleicher Ansicht seien. Wenn das
so fortgehe, werde der Bericht in zwei Wochen noch nicht
fertig sein.

Die „historische" Wahl
Paris , 17. März . In einer Wahlversanunkung in Bor¬

deaux erklärte d«r Radikale Herriot,  die radikal« Par¬
tei werde die Recht« Frankreichs verteidigen, aber zugleich
der Welt den Frieden erklären. Die Ruhrbesetzung sei ein
Mißgriff . Die Wahlen von 1924 werden nicht nur politische,
sondern historisch« sein.

Württemberg
Stuttgart , 17. März . Vom Landtag.  Dem Landtag

ist ein Gesetzentwurf zugegangen, der die Regierung ermüch
tigen soll, sich mit einem Kapital von 260 000 Goldmark ar
der Württ . Sammelschienen-Aktiengesellschaft zu beteiliger
und im Verhältnis des Aktienbesitzes sich an den Bürgschaften
und Rückbürgschaften zu beteiligen. Der Gesellschaft ge¬
hören zehn Verbände und Großkraftwerke der Elektrizitäts-
Wirtschaft an. Das Stammakapital beträgt 1 Million Gold¬
mark, wovon der Staat 26 Prozent übernehmen soll.

Vom Tage. In seiner Wohnung in der Si 'bsrburgstraß,
hat ein 64jähriger Kaufmann seine 56jährige Frau und sich
selbst erschossen.

Hetlbronn, 17. März . Weinbautagung.  Dsi
Deutsche Weinbautagung wird aus Anlaß des 100jährigen
Bestehens des württ . Weinbauvereins im September in Heil¬
bronn abgehalten werden. Gleichzeitig wird hier das neu«
Weinbäumuseum eröffnet werden.

Marlach a. Jagst, 17. März . Selbstmord.  Ein hie¬
siger Jüngling der landw. Winterschule in Künzelsau war
aus dem Kurs entlassen worben, weil er Kameraden einig«
Gegenstände entwendet hatte. Aus Scham erschoß er sich im
elterlichen Haus.

Nürtingen , 17. März. Diebstahl.  Im Lehrerzim¬
mer des Realgymnasiums stahl ein Einbrecher das Meyer-
sche Konversationslexikon. Er verpackte es in die Fenster¬
vorhänge, die er zu dem Zweck abgeschnitten hatte.

Kirchheim, 17. März . Streik.  In der Webindustr«
des Bezirks sind zurzeit bei 11 Firmen etwa 2000 Arbeite-
und Arbeiterinnen ausständig. Eine Streckversammlung be¬
schloß, daß die Verhandlung nur durch den Verband geführi
und der Streik so lange fortgesetzt werden soll, bis die For-
derungen des Verbands von den Arbeitgebern angenom¬men seien.

Alm, 17. März . Die Strafkammer  verurteilte 11
Kommunisten, die trotz des Parteiverbots die Parteitätigkeil
>uf mancherlei Weise fortgesetzt hatten, zu Gefängnisstrafen
»orr 2 Jahren bis 1 Jahr.

Zwei erheblich vorbestrafte Einbrecher, der Händler Karl
Kramer von Metzingen und der Maschinenmeister Gustav
Bühler von Neu-Ulm, wurden nach zwei Einbrüchen bei Wir¬
sen in Laupheim in Ulm verhaftet, ebenso einige Mitglieder
ttner Einbrecherbande, die vor einigen Tagen bei einem
Kaufmann in Niederstotzingon für über 100 Goldmark Waren
-estohlen hatten. Fast alles ist wieder bei gebracht.

Stuttgart , 17. März . Wahladkommen.  Auf der
Landesversammlung der Vaterländischen Verbände in Würt¬
temberg und Hohenzollern wurde einstimmig beschlossen, auf
eine einheitliche Liste der völkisch-ncmonalen-vatcrländffchen
Bewegung für Reichs- und Lcmdtagswahl hinzuwirken.

Deutscher Tag. Am 26. und 27. April veranstalten die
25 vaterländischen Verbände in Württemberg und Hohen¬
zollern einen Deutschen Tag in Stuttgart.

Tannfkrtt, 17. März . Rascher Tod.  Sonntag nach¬
mittag schwamm ein Fußballspieler seinem in den Neckar ge¬
fallenen Ball nach, erlitteinen Herzschlag und war sofort tot.

Welzheim, 17. März . Verurteilung.  Der 21 Jahre
alle Bauernsohn Wilhelm Meile von. Schafhof bei Welzheim
wurde von der Strafkammer in Ellwangen zu 5 Jahren
2 Monaten Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverlust verurteilt.
Weil» hatte in der Nacht zum 1. Januar den Brand gelegt,
dem das Anwesen der Witwe Luise Frei und die angebaute
Stallung des Traubenwirts Kohnle in Welzheim zum Opfer
fielen.

Tübingen, 17. März . Jäher Tod.  Der bei den Not¬
standsarbeiten am Elysium beschäftigte, 67 Jahre alte
I . Schürer erlitt während der Arbeit einen Schlaganfall und
war sofort tot

Horb, 17. März . Parteitag.  Der gestrige Parteitag
des Zentrums war so stark besucht, daß eine zweite Ver¬
sammlung abgehalten werden mußte. Es sprachen Abg.
Andre,  Abg . Adorno  und Justizmimster Beyerle.

Jsny , 17. März . In der Filterstsinfabrik von Wilhelm
Schüler zersprang eine neue Schmirgelscheibe. Drei Arbeiter
wurden von den Scheibenteilen am Kopf schwer verlöt und
mußten ins Kraickenhaus verbracht werden.

Baden
Karlsruhe , 17. März . Der Präsident der Eisenbahndirek»

tron Karlsruhe , Staatsrat Schulz , tritt am 1. April in den
Ruhestand. Die Geschäfte wird Oberregierungsrat Bitterlich
übernehmen. Die Beamten der Direktion wünschen für den
Posten wieder einen Badener.

Mannheim, 17. März . Bei einem Nervencmfall stürzte
«in 52jähriger verheirateter Stadtbauarbeiter rücklings auf
den Boden und zog sich hierbei einen Schädelbruch und eine
Gehirnerschütterung zu. an deren Folgen er gestorben ist.

3»snme We« beste« Erfolg.

Karlsruhe, 16. März. Die Bad. LandnnrtschaftskarM,«
hock bei der Reichsregierung Schritte getan Wegen einer Er--
Mäßigung der Frachtsätze für anerkanntes Kartoffel-
saatgut,  das für die badische Landwirtschaft von so großer
Bedeutung ist und großenteils aus Rorddeutschland bezöge»
werden muß. Rach den jetzigen Frachtsätzen kommt auf
norddeutsches Saatgut eine Vorsracht von 80 bis 90 Z sü»
de» Zentner , wodurch der Kartvffeidau, namentlich bei de»
Wechten Preisen, unlohnend wird. Die Folge würde sein«
daß die Landwirte den vielfach unbedingt nötigen Saatgut-
wechsel Unterlasten und daß die badische Ernte nach Menge
«rd Güte stark zurückgeht.

Die drei Rechtsparteien, Deutschnationale, Landbund un8
Liberale, haben erklärt, sie würden gegen die neue Verfas¬
sung stimmen, wenn den Ministern Ruhegehälter und Hintvr-
Äiebenenverforgung bewilligt werden sollten

In der inneren Verwaltung Badens sind bis letzt 140
Stellen für Beamte und Angestellte aufgehoben worden. Die
Verminderung der 53 Bezirksämter auf 40 soll unbedingt
durchgeführt werden.

Strafkammer.  Bei einer Hochzeit in Graben hat«
der junge Landwirt Wilhelm Scholl geschossen und die Pi¬
stole, in der noch ein Schuß war , gesichert in einen Kasten de«
Wohnung gelegt. Der 13jährig« Bruder entdeckte durch Zu¬
fall die Waffe und spielte mit ihr. Der Schuß entlud sich und
traf den Großvater tödlich. Scholl hatte sich wegen fahr¬
lässiger Tötung zu verantworte », das Gericht erkannte jedoch
auf Freisprechung.

TMngolsheim b. Bruchsal, 16. März . Am Abend de»
Fastnachtstages wurde ein Umzug veranstaltet, wobei trotzs
des Verbots mehrere Teilnehmer maskiert waren . Als dsy
Schutzmann einschritt, wurde er aufs schwerste mißhandelt.
Die Gendarmerie hat fünf Beteiligte verhaftet.

Heidelberg. 16. Febr . Die Stadt beabsichtigt die Errich¬
tung eines Neckarbads. In den Vororten Wieblingen, Hand-
sr̂ chsheim und Kirchheim sollen 69 Wohnungen mit einem
städtischen Aufwand von 600 MO Mark erstellt werden.

Mannheim . 16. Marz . Der Badische Rennverein hat M
21 Rennen am 4., 6. und 11. Mai Preise von zusammen
UL 000 vorgesehen.

Ettlingen , 16. März . Ein Opfer des furchtbaren Karls¬
ruher Fliegerüberfalls  am Fronleichnamstag de«
Jahrs 1916, bei dem bekanntlich über 80 Kinder ihr Lebe«
«inbüßten, wurde jetzt nach acht Jahren Kaminfegermeister
Fritz Hettinger  hier . Er wurde durch eine Bomb« sä
schwer verletzt, daß ihm ein Bein abgenommen werde«
mutzt«. Test jener Zeit war Hettinger, der im Atter von 6D
Jadre « üazch. ständig leidend, bis ihn jetzt der TlÄ erlöste. '

Engen, 17. März . Die aneinander gebauten Anrvese»
der Landwirte Franz Fehrenbach und Fridolin Müller iw
Bargen sind bis auf den Grund niedergebrannt . Das Vieh
konnte gerettet werden, doch ist das Geflügel mit dem größter»
Teil des Hausrats verloren.

Freiburg , 17. März . Der Stadtrat erklärte sich einver¬
standen mit -der Errichtung eines Denkmals  für die Ge¬
fallenen des Kurmärkischen Dragoner -Regiments Nr . 14 auf
dem Schlohberg. Das Regiment lag früher in Kalmar i»
Garnison.

Freiburg , 17. März . Nach einer Mitteilung der hiesig« »
Stcmtsanwaltchaft ist der Doppslmörder Hundertpfund,
der das Ehepaar Köpfer in Saig bei Neustadt i. Schw. er¬
mordet hat, nach einer Meldung des Auswärtigen Amtes in
Frankreich verhaftet  worden und wird demnach »ach
Deutschland ausgeliefert  werden.

Radolfzell, 17. März . Redaktion und Verlag der
„Freien  S ti mm  e" in Radolfzell teilen mit, daß die Freie
Stimme vom 1. April ab als überparteiliches, nationales
katholisches Blatt in vergrößertem Umfange erscheinen wird.
Der neu ins Leben gerufene Radolszeller Preßverem hat be¬
reits Mm erstenmal die Radolszeller Tagespost erscheinen
lassen, und zwar wird diese Zeitung im Verlag der Deutschem
Bodenseezeitung in Konstanz gedruckt, die eine Gememschasts»
zeitung der Zentrumspartei für Konstanz, Singen , lieber-
lingerr und Stockach darstellt.

Aeberlingen, 17. März . Die von Württemberg einge¬
schleppte Hundetollwut  breitet sich weiter aus . Sie ist
jetzt auch in Beuron ausgebrochen.

Die Fleischsteuer. Mit Rücksicht auf die unerträgliche hohe
steuerlich« Belastung gerade der badischen Landwirtschaft, hat
die Badische Landwirtschaftskammer bei der badischen Regie¬
rung den Antrag auf Befreiung der Hausschlachtungenvo«
der Fleischsteuer gestellt.

Aus Stadt und Land.
Nagold, den 18. März 1924.

Bolksbildungsabeude . Mittwoch abend 8 Uhr sp.icht
Herr Th. Eiden den z über „Die Katakomben Roms — Die
Insel Capri , zwei Reiseerlebnisse." Als junger Künstler ist
er einst nach dem sonnigen Süden gezogen. So werden wir im
Geiste Bilder au» großer ge'chichtltcher Vergangenheit schauen,
die Gestalten des Kaisers TiberiuS und des großen Hohen-
staufengeschlecht«. Die düsteren Katakomben — und daS
zauberhafte Etland Capri werden die tiefsten Eindrücke htn-
terlassen. Männerchöre sollen den Vortrag umrahmen.

ö Dte Ausmalung der katholische« Stadtkirche ist
nun beendet und es darf gesagt werden, sie ist überraschend
glücklich ausgeführt worden. Es liegt ein sorgfältig abge-
sttmmter Farbenton ob dem Jnnetn , der sich zu einem ge¬
schloffenen Ganzen im Chor vereint. Dte Malerei mußle d«m
Baustil der Kirche angepaßt werden, weshalb Gemälde nicht
angängig waren , denn der frühgottsche Stil läßt keine größeren
Flächen zu. Aber der Meister löste dte nicht leichte Ausgabe
und verstand es dem Raum mit einfach scheinenden Strichen
Würde Trimmung und Hermlichkett zu geben. Die katholische
Gemeinde Nagold aber, die aus freiwilligen Opfern die schön«
Ausschmückung ihres Gotteshauses b«stritt, das ein Schmuck¬
kästchen zu werden verspricht, darf sich berechtigt darüber freuen.
Sie hat dem schönen Blütenstrauß ihrer bisherigen Opfer-
freude ein neues Reis hinzugefügt.

Rohrdorf, 17. März. Ehrung.  Mit einer netten, kleinen
Feier ehrte gestern der Ltederkranz 3 Sängerveteranen für



«ehr al « 2SjShrtae , treue Zugehörigkeit zum Verein . ES sind
die« Landwirt W khelm Lutz , Wagnermeister Joh . Seeg er,
und Josef Störzrr , denen je ein Ehrendiplom mit anerken¬
nenden , ehrenden Worten vom Vorstand Schreinermeister
/ , Barels überreicht wurde . Der Dirigent de« Verein «,
Oberlehrer Fortenbacher beglückwünschte die Jubilars , deren
lanojährtge Treue ein gute « Stück Dorfgeschichte sei. Ein
passende« Kränzchen Lieder umgab da « Zusammensein der
Sängerschar . Die Diplome wurden von dem Mitglied Karl
väuerle unentgeltlich angeserttgt , wofür ihm Dank gesagt
wurde.

Altensteig . Die Feier de « 40jährigen Jubiläum«
von Stadtscknrltheiß Welker hier . In aller Stille wurde
hier da « 40jähr . Jubiläum de« hochverdienten Stadtschult»
heißen Welker begangen . Lirderkran , und Stadtkapelle be¬
grüßten den Jubtlar und brachten chm ein Ständchen . Im
geschmücktenRathauksaal fand am Montag den 17. März
1924 um 10 Uhr eine Festsitzung statt . In würdiger Weise
beglückwünschten zur Schst Sparkasfier Walz und Gemeinderat
Luz , Gerber , den Jubilar . Al« Zeichen der Dankbarkeit wurde
Herrn Sladischultheiß Welker da« Edrenbürgerrecht von der
Stadt verliehen — al« äußere « Züchen de« Danke « erhielt
der Jubilar eine Standuhr . J „ dem Anhang der prächtig
«»«geführten Ehrenbürgerrechtsurkunde heißt e« u . a. :

„Der IS . März 1924 ist ein Ehrentag in der Geschichte
der Stadlgemeinde Attensteig . Sind doch an diesem Tag
40 gesegnete Jahre ve,flössen , seit Herr Sradtschulthetß Welker
in sein Amt al « Stodloorstand eingesetzt wurde . E « hat sich
erwilsrn , daß die Bürgerschaft die damal « getroffene Wahl >
nicht zu bereuen Hai. Herrn Sladischultheiß Welker und mit I
ihm der Stodtgemetnde ist e« vergönnt , auf eine Tätigkeit
zurückznblicken, die in ihren Enderfolgen einzig dastehen dürste . !
Dab >r hm Herr Stadtschulkheiß Wecker allerdtng « manchen >
dittern Kelch leeren müssen ; Venn bekanntermaßen pflegt ^dieser Kelch an einem OltSvo ' steher, der nur den geraden , >
unparteiischen Weg al« fern Z el kennt , nie vvrbetzugehen . >
Kein Beruf ist so schön und >v ehrenvoll wie der Oct - oor - >
stelzei berus , aber auch kein Post n so von den Wogen der !
öffentlichen Meinung umbrandei , wie derjenige de« Ort «° !Vorstehers." i

E « werden dann die Arbeiten und Errungenschaften wäh - s
rend der Tätigkeit von Stadtschulibe tz Welker , welche in den
ve>stoffenen 4 Jahrzehnten zum Wähle unserer Vaterstadt j
geleistet wurden , aufgezähli und ausgrführt : !

„Alle diese Ergebn ffe der vorau «schauenden Tätigkeit un - !
sere« Sladtoorstandes kommen direkt oder indirekt der Ein - j
wohnerschaft Altensteig « al« Gesamtheit , d. h. der Allgemein - !
heit zu gute , sie waren geeignet , da« Allgemeinwohl der so- i
wiiso zum VorwäriSstrcbcn veranlagten Altensteiger zu heben !
und das Städtchen zu einem Musterstädlchen im Vergleich s
zu seiner Einwohnerzahl zu machen. H ekür gebührt unserem ^
Stadtoberhaupt einmütiger , herzlicher Dank . W -r wollen , ^
indem wir diesen Dank aussprechen , aufrichtigen Herzen « an - !
erkennen , daß im Liberi und Tun de« Herrn Stadtschultheißen
maßgebend war nicht der einseitige Beifall der Einwohner - ^
schuft, sondern seine eiaene unparteiische Ueberzeugung , die !
Psl cht uud da« Bewiffen . Daher ergeht der einstimmige !
Beschluß de« Gemeinderat « : l . dem hochverdienten Stadt , !
Vorstand Herrn Sladlschulthettz I . M . Welker h -er in dank-
baier Aneikennung seiner uneigennützigen , erfolgreichen 40- >
jährigen Amtsführung da« Ehrenbüi gerrecht zu verleihen und s
dem Jubtlar eine künstlerisch gefertigte EhrenbürgerrechtS - ^
urkunve am Jubilänmtlage in einer besonderen F stsitznng ^zu überreichen ; 2. ihm zum Andenken an diesen Jubiläum «- !
tag al « Geschenk der Stadlgemeinde eine Standuhr zu ve» !
ehren ; 3 den einmütigen Wunsch zum Ausdruck zu dringen , ^
daß Herr StaStschulcheiß Welker noch so lange , al « seine
gesundheitlichen und sonstigen Verhältnisse e« erlauben , der >
Stadtverwaltung oorstehen möge ." !

Al« Vertreter des Oberarm « und de« erkrankten Oberamt - ^
manns Münz dankte Amtmann Merkt Nagold dem Stadt - i
schultheiß Welker für seine 40jährtge gesegnete Amtsführung !
und über brachte ihm die Glückwünsche de« O beramt «, der Be - !
ztrkkrais und der Amtlkorporatton . — Stadtpfarrer Horlacher i
überbrachts namen » de« Kirchengemeinderats die Glück und !
Segenswünsche der Stadt und sprach zugleich dem Jubilar ,
seine Wünsche für die fernere Tätigkeit und seinen Lebens - j
abend aus . — H Stadtbaumetster Henßler beglückwünschte i
Stadtschultheiß Welker im Namen der städtischen Beamten . — !
Etudienrat Auer erinnerte in besonderer Weise an die großen !
Verdienste , die sich Stadlsch . Welker um da « gesamte hiesige ^
Schulwesen erworben hat . — Anschließend sprach Stadtwund¬
arzt Dr . Vogel , betonte insbesondere , wie Stadlsch . Welker !
stet« bereit war , K onken und Notleidenden zu helfen und !
wohlzutun . — Im Namen de« Gewerbeoerein « überbrachte >
Kaufmann Paul Beck seine herzlichsten Glückwünsche. j

Für die vielen Glückwünsche uud Ehrungen dankt « nun
Herr Sradtschulthetß Welker;  in seinen anschließenden Au «- >
sührungen gab er einen kurzen Ueberblick über die oergange - ^
nen Jahre seiner vielseitigen Tätigkeit — er betonte aber vor i
allem , daß er doch in erster Linie da« Schöne seiner Tätigkeit !
im Gedächtnis behalten wolle . Nachdem der Vorsitzende >
Walz  noch die eingelaufenen anerkennenden Schreiben de«
Minist , de« Innern und der KreiSregterung zur Verlesung ge¬
bracht hatte , sowie ein Telegramm von Siadtschul he>ß Maier
Nagold , in dem besonder « auch die Glückwünsche der Stadt
Nagold zum Ausdruck kamen , schloß die würdige und schön !
verlaufen « Jubiläumsfeier . !

Ae«e BiSionenscheine in Stücken von 5, U) und 100 BN-
«onen Paprermark läßt die Reichsbank derzeit Herstellen und
Mar >m Gesamtbetrag von 500 Millionen Goldmark . Die
B uen Scheine zeigen eine erheblich sorgfältigere Ausführung
Lt ». ŝ ^ rg «henden Scheine . Der Zehnbillionenschein ist
« gewuchgruner Farbe gehalten und trägt in der Mitte die
KVtze hrllr Zahl ly . Der Arvanzigbillionenschein ist mit Lü-

»Frau am Meer " geschmückt und hat eine seegrüne
varbung . Der Fünfzigbillionenschein trägt auf dem rechten

der Schauseite ebenfalls ein Dürersches Gemälde . Das
" "Ae Papiergeld über 1 Billion und die schon stark abge-

Milliardenscheine sollen durch die Rentenpfennige und
«w SubergÄd abgelöst werden . Die Neuausgabe ist, wie die
^ lchsbank mitteilt , dadurch veranlaßt worden , daß die Bil-
«onenscherne in großer Zahl nachgemacht wurden , wozu bei
mir r . Äs einfachen Ausstattung auch kein besonderes
«schick hergehörte . Die früheren Ausgabe « werden einge-

Devlfenhandel. von zuständiger Seite wird mikgeteikt:
In letzter Zeit ist eine größere Anzahl von Firmen dazu über-
gegangen , bei dem Verkauf von Devisen an Banken einen
Prozentzuschlag  zu dem Einheitskurs zu verlangen.
Dies widersprüht der Einheitsverordnung und ist strafbar.
Firmen , die in dieser Weis« gegen di« Einheitskursverordnung
vestoßen oder Devisen ins Ausland verkaufen , um einen
höheren Kurs zu erzielen , wird die Devisenhandelsbescheinig¬
ung entzogen werden . Di« bei derartigen Verstößen betei¬
ligten Banken haben mit der Entziehung der Devisenbank¬
eigenschaft zu rechnen . In gleicher Weise wird gegen Firmen
emgeschritten werden , die Devisen ohne Vermittlung einer
Devisenbank mnsetzen, was gegen die Valutaspekmations-
oerordnung verstößt . Banken dürfen beim Verkauf von De¬
visen an die Kundschaft bis zu höchstens 3 Prozent
berechnen.

Der Abbau bei der Reichspost . Nach einer Berliner Mel¬
dung der Telegraphenunion sind bei der Reichspostoerwal-
tung auf Grund der Personalabbauverordnung bis jetzt im
ganzen 17 bis 18 Prozent des Gesamtpersonals zur Ent¬
lassung gekommen . Es handelt sich um etwa 45 000 Köpfe.

Auswandererelend . Der Erzbischof von Freiburg hat in
diesen Tagen von einem deutschen Geistlichen einen Brief
aus Rio de Janeiro (Brasilien ) erhalten , der u . a. folgende
Sätze enthält : „Ich bitte Euere Erzellenz , dringen - zu warnen
vor Auswanderung hierher nach Brasilien . Ohne Kenntnis der
portugiesischen Sprache ist überhaupt von vornherein abzu¬
raten . Es ist entsetzlich, was man an grauenvollen Bildern
von deutschen Einwanderern hier sehen kann , ganze Familien
und junge Leute , die einfach auf der Straße sitzen mit leeren
Händen oder in Mauernischen die Nacht zubringen müssen.
Es gibt eben in Brasilien keine chariiativen Anstalten ; hier
kümmert sich niemand um den anderen ."

Latten der Obstbäume. Das Kalken der älteren Obst-
-Sume ist sehr nützlich und sollte mehr und mehr durchgeführt
«verden . Es hat allerdings nur dann volle Wirkung , wenn
die Rind « vorher mit einer scharfen Baumschere von Flech¬
ten , Moosen und loser Borke gründlich gereinigt wurde . Der
Kalk Met dann die noch etwa übrig gebliebenen Schädling«
vollständig ab . Er reizt aber auch die Rinde zu neuem Leben
an uns di« Rinde so behändster Bäume ist im nächsten Jahre
wieder schön glatt und gesund.

Sport
Echlußspiele mn die Meisterschaft von Süddeukschlaud
Stuttgarter Kickers — Borussia Neunklrchen 2tt) (1:0)

Waldhof-Mannheim — FE . Nürnberg 2:0 (2:0). Ecken Sri
Die Nürnberger hatten am Sonntag entschieden Pech und

mußten das Mannheimer Spielfeld als Geschlagene verlassen.
Durch diesen Erfolg gereizt, fielen einzelne Spieler - er Gäste-
Mannschaft mitunter stark aus dem Rahmen , so daß Schiedsrichter
List-Stuttgart mehrmals zu Verwarnungen schreiten mußte.

SpBgg . Fürth — SpBgg . Frankfurt a. M . 4:2 (2:1)
Um den Aufstieg ln dle Bezirksliga

Karlsruher FB . — BfB . Stuttgart 1:1 (0:0). Ecken 5:3
Sportklub Freiburg — SpBgg . Eintracht Stuttgart 2:1 (1:1)Ecken 3.3

Pokalspiele
BfN . Heilbronn — VfB . Ludwigsburg 0:2 (0:0). Eckeu krl

SkädtewekkkampfBerlin — Hamburg 3:1 (1:1)
D. T--Handball

11. Turnkreis Schwaben — Bezirk Cannstatt
TV . Prag — Turnverein Berg 1:0

Mannschafksringen um die Kreismeifierschaft
von Würkkemberg

Der KSpB . Unterkürkheim gewinnt den Vorkampf gegen den
SpV . Göppingen mit 8:0 Punkten

Hände Nachrichten
Dollarkurs Berlin , 17. März 4.2105 Bill . Mk . (unv.). Nen-

york 1 Dollar 4.54. London 1 Pfd . Sterl . 18.75. Amsterdam1 Gulden 1.65. Zürich 1 Franken 0.766 Bill . Mk.
. Der französische Franken besserte sich weiter bis 86.50 zu 1 Pfd.

Sterl . und 20.25 zu 1 Dollar. 1 Pfd . Sterl . gleich 4.28̂ Dollar.
Fremde Noten in Berlin : französische 21.75, italienische 18.90.
Besserung der Reichsfinanzen. Nach einer BlättermeldungHÄ die Reichsfinanzverwaltung in letzter Zeit für etwa 150 Mil¬

lionen Mark große Stücke der Goldanleihe gegen Renlenmark,
hauptsächlich von Banken zurückgekauft. Weitere Käufe vonkleinen Stücken stehen bevor.

Das französische Zündholzmonopol. Der französische Senat
hat der von der Kammer bereits genehmigten Auslieferung desstaatlichen Zündholzmonopolsan die Privatindustrie mit 163 gegen119 Stimmen zugestimmt.

Einziehung des russischen Papiergelds . Dte Sowjetregierrinotzat die Einziehung des Papiergelds airgeordnet und zu diesem
Zweck — 50 000 Gokdrubä ausgegeben.

Dir ungarisch« Skaatsdahn erhöht ihre Tarife ad 20. Märzwieder mn 50 Prozent.
Sächsischer Luftverkehr. 3n Dresden ist eine Sächsische Lusd.

Verkehrs-Aktiengesellschaftunter Beteiligung der Junker-Flugzeug?Merke Dessau gegründet worden. In den nächsten Monate,
Men verschieden« Luftverkehrslinien mit Flugzeugen für je sechsMitreisende eingerichtet werden.

Stuttgarter Edelwetallvreise, 17. März . Platin 16 Bill . Mk.
Veld , 17 Brief d. Gr., Feingold 2.88 bzw. 2.95. Feinkornsilber
P4 dezw. 96 d. Kg. Sicher ln Barren 1000 sein 92 bezw. 94.

Slutkgarker Börse, 17. März Die Börse eröffnet« Ne tKW
Woche wieder in recht ruhiger Haltung. Die Verkäufer wäre»
jedoch in der Mehrheit . Di« Kurse haben mäßige Rückgänge M
verzeichnen. Der Markt der Festverzinslichen  war »«-
einheitlich und ohne Interesse. Auf dem Markt der Bank¬
aktien  schwächten sich Vereinsbank und Hypothekenbank aLj,Notenbank blieben unverändert . Branereiwerte  logen ohne
Ausnahme gut behauptet, Mulle zogen um 0.25 an. Metals
aktieu  mußten größtenteils im Kurse weichen, Würkt. Metatk-
waren konnten sich auf 52, Feinmechanik auf 30, Iunghans aus
11.25, Metall - und Lackierwaren auf 12 befestigen. Bcm den
Maschlnenaktien  behaupteten kick Neckarsulmer bei 6.4.

Auswärtige Todesfälle.
Speßhardt : Benjamin Kusterer . 76 I.
Freudenstadt : Fritz Schmid , 88 I.
Gräsenhausen : Wilh . Weriz , 45 I.
Mühlhausen a. W . : Adolf Edle , Mühlebesitzer.

wogegen Daimler 0.2, Maglrüs 0.3, Weingarten V2' r>M Eßlingen
0.45 verloren. Der Markt der Texkilakkien  zeigte kein ein¬
heitliches Gepräge. Während einerseits «. a. Bietigheim um 2,
Kottern um 1, Eßlingen um 1 anzogen, mußten andererseits Er¬
lange» um 1, Pfersee um 2, Filz um 3B, Kattun mn 5, Stidk.
Kuchen um OL weichen. DaS gleich« Bilde zeigten Verlags^
aktle »: Deutsche Verlag 30, Union 12. Nahrungsmittel
wert«  verloren durchweg im Kurs . Knorr 7.8, Salzwerk Hell-«
bronn 92. Etat . Zucker 5.2, Stgt . Bäckermühle 6,75. Von de«
sonstigen Werten  sind als etwas fester nur Bamberg « !
Mälzerei mit 9.5 und Mannheimer Oel mit 37 z» nsnnen. DW
Übrigen Werte lagen unverändert oder schwächer. Sv notierte»
« . a. Bad . Anilin 19.7, Zementwerk Heidelberg 15.4, Bremens
B -sighelmer Oel 30. Reckarwerke 7.5, Stgt . Gips 100, Ziege»!
werke Ludwigsburg 12.3. Als etwas fester fiÄ>noch Stgt . Straßen¬
bahnen mit 12.5 zu erwähnen.

LandeSProdaktrndörf« Stuttgart , 17. März . Weizen (SO—20.N
20 - Al.SV. Sommergerste (21.50—22) 21.20—21.50, Roggen (17.2M
bis 17.S0) 17.25—17.50, Hafer (14.25—14.75) 14.25- 14.75, Mei-
zemnehl Nr . 0 (29.25- 30) 29.25—30), Brotmchl (26.25—27) 26.S»
bis 27), Klei« (9.25—10) 10- 10.50, Mesenheu (8.50—9) S—9.5L>
Kleeheu (S—10) 9.50—10.50, Stroh (Drahkgepreßt) ß .50- 6) »bis 6.50.

Mannheimer Produktenbörse, 17. März . Geschäft ruhig bst
geringe« Umfang. Französisches Mehl 27.25—27.50 loko Mann¬
heim angeboten. Amerikanisches Baldwin Patentmehl zu 6.6 DoT
cif Mannheim , argentinisches Weizenmehl 23—24 °tl die 100 Kg,
hahnfrei Mannheim . Während die zweite Hand Süddeutsches
Weizenmehl zu 27, und Rc^ genmehl zu 23 -A endet , verlangtem
die süddeutschen Mühlen 27.75—28 für Weizenmehl Spezial 6>
und 24.25 für Noggenmehl, ferner 12.75 für MeizenfnktermeW
11.75 für Noggenfuttermehl, 10.50 für Weizenklrie, 9.50 für Rogngenkleie. Futterartikel lagen sehr fest. Rapskuchen 11.78—12.7L
per April 10.75, Lrdnutzkuchen 23.75, Malzkeime 15.75—14.56h
Biertreber 14.75—15.00 die 100 Kg. bahnfrei Mannheim.

Am Getreidemarkk  kostete inländischer Weizen 18.8 bist
19.25. ausländischer 20- 21, Roggen inl. 16.25. ausl . 16.50—1A
G -rste 21—21.50, Hafer 15.75—16 GM . dte 100 Kg. bahnst«»Mannheim.

Berliner Getreidepreise, 17. März . Weizen märk. 16.50 bist
17.30, Roggen 13.30- 14.20, Braugerste 16.60—19, Hafer l1 .60s
bis 12.40, Weizenmehl 25.25—27. Roggenmehl 21—23.50, Kktt8.70- 10.80, Raps 300—310.

Märkte
Mannheimer Schlachtvirhmarki, 17. März . Am Diehmarkt

betrug der Austrieb und es wurden für die 50 Kg. Lebendgewicht!
bezahlt: 188 Ochsen 82—46, 79 Bullen 32- 40, 417 Kühe und
Rinder 18—48, 392 Kälber 48—64, 66 Schafe 28—38, 937 Schweine
60—72. Haltung ruhig, Kälber, Schafe und Schweine längs««
geräumt. Großvieh kleiner Ueberstand.

Schwelnemärkke. Balingen:  Zufuhr : 120 Milch schweine.
Preis 25—36 d. Sk. Handel flau. — Crailsheim:  Zufuhrt
20 Läufer und 504 Milchschweine. Preise : Läuferschweine 80—144
Mark , Milchschweine 45—75 d. P . Handel lebhaft. — Kan¬
zel  s a u: Zufuhr 210 Milchschwein« und 8 Läufer. Alles wurd«
verkauft , Milchschweine 46—80 Läufer 120—130 °Kd . P . —<
Roll weil:  Zufuhr 333 Milchschweine und 1 Läufer. Preis40—65 ^l d. P.

Schweinemärkte. Munderkingen.  Zufuhr : 4 Muttev;
schweine (verkauft 3). 7 (1) Läuferschweine und 343 (314) Milcht
schweine. Erlöst wurden für die Mukterschweine 180—220 Läm
fer 40 «tt und Milchschweine 20—35 -tt . — Saulgau.  Zufuh»87 Stück. Preis pro Paar Ferkel 45—85 -K, Läufer 70—100 -B
Ml es verkauft.

Illm, 16. März . Dem Pferdemarkk  waren 100 Pferd,
zugetrieben. Preise : schwere jüngere Arbeitspferde 2500—3200 -Hj
Mittlere Arbeitspferde s) jüngere 1200—2000, b) ältere 600 btt
800, Fohlen 2jährig 1000—1300, Ijährig 7"0—900. Schlachkpferd«80—120 -tt . Der Handel war mittel.

Fruchtpreisc. Geislingen  a . St ., 17. März - Kernen 11
bi-s 11.40, Weizen 11—12, Gerste 11—11.50, Hafer 7.60—8.10 ^der Ztr . — Tübingen.  Dinkel 16—17, Haber 16—17, SaaL
Haber 18, Kernen 21, Weizen 20—22, Saatweizen 24, Gerste Isis
Saatgerste 22 °4l der Dstr . — Ravensburg.  Weizen 21—2LDinkel 15- 15.80, Roggen 20—20.50, Gerste 18—23, Haber Übis 16

Devisenkurse in Billionen
Berlin §

Holland IVO Guld.
Belgien 100 Fr.
Norwegen 100 Kr.
Dänemark 100 Kr.
Schweden 100 Kr.
Italien 100 Lira
London I Pfd . Sterl.
Neuyork 1 Dollar
Paris 100 Fr . -
Schweiz 100 Fr.
Spanien 100 Peseta
D.-Oefler. 100000 Kr.
Prag 100 Kr.
Ungarn 100 000 Kr. !
Argentinien 1 Peso;
Tokio 1 Yen i
Danzig 100D. Salb . '

15. März
Geld Brief

156,11 157,89
16 66 16,74
56,76 57,04
65,44 65 76

110,71 111,23
18,06 18,14

18,005 18,095
4,19 4,21

20,05 20,15
72,82 73,18
84,36 54,64
6,08 6.12

12.21 12,29
5.58 5.62

1,385 1,405

72.01 72.3S

17. -
Veld

März
! Brich

155,91 ' 156.69
16,86 ! 16,94
56,96 ! 57.34
65,04 ! 65 3S

110,72 ! i11.28
18,06 18,14

18,005 ^ 16,084.
4,19 ! 4 2V

20 55 20M
72,82 73,18
54,06 ! 54.84
6,06

12,21
6,28

> 12,M
6..M

1^ 85 ' IE
1.775
72,01

! 1.78«
! 7̂ »

Das Wetter
Nachdem sich der Tiefdruck nach Westen verleg hat, ist DzMittwoch und Donnerstag bei vorwiegend westlichen Winde»

mehrfach bedecktes, jedoch nur zu vereinzelten Niederschlägen g»-«eigtes, mäßig kaltes Wetter zu erwarten.

F6FM 7»3

Unsere verehrten Abonnenten bitten wir . den Be¬
stellschein ans der letzten Seite auszuschneiden , zu unter-
schreibe« und sofort  in den Briefkasten zu werfen
oder dem Postboten zu übergeben. Tür April kostet
„Der Gesellschafter " mit de« beliebten reichhaltige«
Beilagen „Unsere Heimat " und "Feierstunden"
nur Mark 1,80 (Bestellgeld extra) vorausgesetzt , daß
die gebesserten Verhältnisse anhalten . — Diese erfreu¬
liche Nachricht soll unsere verehrt Leser und Leserinnen
anregen , recht eifrig für ihren unentbehrlichen „Gesell¬schafter" zu werben.



Stadtgemeinde Nagold.

Rutzhvlz-
VerLsllf.
Am Donnerstag , 2V. März 1924 kommen aus

Stadlwald Staren eck zum Verkauf:
Stammholz: 38 Eiche» «it Fm. 8 I., 4 II.,

14 111.. 7 IV.. 2 V. Kl.
Schichtderbholz: Km. Siche1Spalter, 4 Mer

<2,5m lang); Kirke KKoller<2 m taugt.
Erle 2 Koller(2 w taug), Aspe 3 Koller
(2 m laug).

Zusammer.kunft 3 Ahr tm Schlau.
869 Städt . Forstverwaltung.

Oberjettingen.

RlltzWz-
BerLNs.

Gemeinde Auterjettingen
OA. Herrentur !. 876

Am Donnerstag , 20. Mär ^ 1924 kommen aus
Gemeind wdd K^mnau zum Verk uf:
Stammholz : 57 Siche« mit Fm5 II., 4 III.,

4 IV. 3 V., 3 VI. Kt. ;
5 Kirke» mit Fm 0,44 V., 0,48 VI. Kl.
1 Kirschbaam mit Fm 0,23 V. Kl.
1 Aspe mit Fm. 0,l7 V. Kl.

Derbstangen: Siche 13, Kirke K.
Zusammenkunft 1 Uhr tm Scklag.

Gemeinderat.

likMglMkl'
niell litttirttl . 4 r̂lt8K » ll»v

von oinlaeksi'di8 iöinsiöi-äu8lüki-ung
in verschiedenenP eislagen --wpfiehit
k. V. 2LI8LK,  LüM MIg ., ^lLKOLV.

Anzeigen,
die für die Ausgabe am Samstag bestimmt
find» bitten wir möglichst schon am Donners¬
tag nnd Freitag im Laufe des Tages , spä¬
testens aber bis Freitag mittag 2 Ahr druck-
fertig aufzugeben.
_ Ver lag »Der Gesellscha fter- .

U kerzeichnelev-ikaufen eine
hochiräckrtige, gewöhnte

KUH (4. Kalb),
eine tritchliue, gewöhnte

Kalbin
und suchen StnspSnuer -d ^ ^' b zu kaufen.

Geschw. Bernhard , Gündringen.
I Verkaufe ein älteresWeiß-

Kalk
kann abgeholt werden in

Nagold . 90l

Pergament-
. Papier

eodtes , meterweise
mul xesedmttea tür
^/r kkllnä u. 1 ktuvd
kLvkous empüe-dlt
io bester Qualität

v . HV.
kueddaodluuK.

Zug- 4̂ ,
PferdM
aber nur in gute Hände.

Georg Braun
878 Brihingen.

4 Monate altes
Ginstrll-

88? verwirft
Braun , Fselshause «.

Eine hochlrächtlge

verkauft.
Wer ? sagt die Geschäft

stelle ds . Bl . 889

TlMUlWz
BerkllUtf

ans Semeindewaid Heiligeumatd
am Samstag, den 82. März 1984

II. Kl. Fftm. 1,43
Hl. . 1865
IV. . .2150
V. 9 45

Sägholz II.- III. I I 3 25
II —IV. Kl. kommt einzeln, V Kl. in kleinen

Losen zum Verkauf. 884
Zusammenkunft nachmittags 1 Ahr lauf der

Wildbergerstratze beim Arm.
Gemeinderat.

8
8
z
i
k
r

iroli/vein
speziell liir lirnnlie
staben wir 8ekr preiswert
ad ^uKeben.

^nkerciein bringen wir
unser Lulsortieites st-aZer in
1922er unä 1923er

ÄeiK-ü KMeillkll ii
ln empkeklenäe LrinnerunL 895 Is

rFez-F F Aech/77/'t/. Z

Lehr-BertrSge
bet Buchhandlung Zaifer, Nagold.

von Nlr . « .— » n

dl » man » rvinstei»

lSamkü- m>äklölreii-Mrlli
80 MK 8IV6L8VlllML

smpfisiiit

Tbhausen.

L«»S' md SWolz-Mkms
Freitag , den 21. März 1924, »achm. 5 Ahr

auf dem Rathaus im SubmijstonSweg aus dem
Gemeindewald Hardt. 896

Langholz Sägholz
Los Nummer Kl. II III. IV V KI. I II III hierunter

Fm Fm Fm Fm Fm Fm Sm

I. 924—944 7,17 9 06 — — 2,14 1,51 — 5 Fickten
II 949—970 3.84 8,01 2,54 0,27 — 3 15 0.74 Forchen

III 971—1000 3,09 7.50 5 14 1 97 — 3,16 —
IV lOOl- 1030 — 9,72 3,09 1,65 — 5.00 —
V. 1031—1054 — 5,78 4,76 0,31 — 0,781 2 67

Den 17. März 1924. Schultheißenamt.

prima allen

— §

Mchins-
AiltWbüchtt

empfiehlt

Vuokdsvülmig 23186k

MöSlhei-kesch.
Auf 1. April wird ein

kräftiger, ehrliches
Hütteiien,

nicht unter 20 Jahren,
für HauS u. eiwar Land-
w»>rschaft nach Liebeuzell
gesucht. 900

Nähere? Fr Kupfer¬
schmied Günther ,Nagol >.

Mädchen-
Gesuch.

Gin ordentlicher Mäd¬
chen, welches auch melken
kann, auf 1.April gesucht.

Pauliue Ganzhorn,
Hirsau OA. Calw. ^

Tüchtiges
Mädchen

für Küche und Haushalt,
welches Liebe zu Kindern
hat, nicht unter 22 Jah¬
ren, nach Suxtgart
MW" gesucht. -W§
Arüettrktktüuug wird ge¬
stellt. Monalslohn Mk
30.—. Angebote bitte
zu senden an 898
Fra» §iua Saumgärtner,

Kad Trivach.

Interessenten für 890

Zimmer-MMum-Arbeit
wollen sich b>S 19. d». Mts . bet mir melden.

MtWer z. „Hirsch". WWW

i «für AK . 1 .S«
kostet sine Xn-reiAS in äisser Srösss!

Vöchmcheriilm,
evtl. Nch MSdches zum Civlerves. Me«
güte SrellsW Sei

tzziMsi'kMdi'ill,liedevM.
Eöevfs Mvev mehrere HeimarSei-

lerinnen beschöW werdeii. 886

liloAMiv?
8 mit Kro 88 om 8otriiit1i)o^6ii

8vmmer 1824

vorrätig in der Sllüllüsmllling ÜlM.

Unentbehrliche Bücher!
Für Kraftfahrer.

Leicht-Motorrüder
mit 9V Abbildgn. und 2 Taf.

Der Kleine Wage«
mit 87 Abbildgn. und 2 Taf.

Die Kraftfahrfchulei» Trage u. Antwort
DasMotorrad ,seinVauu.seineBehandlung

mit 134 Abbildgn. und 2 Taf.
Der Kraftwagen, feine Bedienung « Pflege

mit 63 Abbildgn ni d 2 Taf.
Der Antomobiimotor u. feine Bestandteile

mit 115 Abbildgn.
Jeder Band nur  X 3.— Versand franko bei

Voreinsendung durch Brief oder auf Postscheckkonto Stutt¬
gart 5113; bei Nachnahme zuzügl Porto.

6. W. raiooi', öuokliamüung, fiagolä

Mo/o/ 'e/r

Mltierllügvü. kvlitüreü,
ln bester HoaUtLt

SN Illlllllllllll
Vsvllzbvire», leim»8«.

rn I 'nbrikprvissn bei

Kar! Ungoroi', âgolli. 7eief. Mr. 4.

Dollar- unck Oolclmark-Dmrecdnungstabellen, welcke vom I. lanuar 1919 bis Dezember
1923 klon Dollarstanct, sowie äie Oolümark in Lapiermark und auÜerdem den Durckscknittskurs
kür jeden Aäonat entkailen, 20 Leiten stark, geksktet, mit Dmsckiag in l 'asckenkormat kosten
50 ?k§. per Ltück. Die kür jeden Kaufmann und O ŵerbetreibenden wickliZen labeilen
sind vorrütig bei O. >V. 2a1ssr , kuLkstandiung, dlagold.

Die Postbezieher
de« . Gesellschafters", die das Blatt nur für de» Monat Mär » bestellt
habe«, sowie ne» hinzntretende Abonnenten werden geb ten, dte
Bestellung für den Monat April auf untenstehendem Bezugsschein
sofort zu erneuern.

An das
Unfrankiert

in
den nächsten
Briefkasten

werfe».

Postamt

Ich bestelle hiemit die
Nagolder Tageszeitung

.Der Gesellschafterl
füc den Monat April

und bitte, den Bezugspreis durch denj
Briefträger bei mir erheben zu lassen.

Name:

Wohnort—. -.
Straße u. Hausnummer
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